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Peer-Zusammenarbeit in und aus Geschichte 
kollektiven Handelns und Wissens

https://www.youtube.com/watch?v=H60_joPyO7c



Geschichte der Betroffenenbewegung: Wozu

- Geschichte, Handeln und Wissen unabhängiger Gruppen und Netzwerke Psychiatriebetroffener ist 
gesellschaftlich nicht bekannt und aus der institutionellen Psychiatrie ausgeschlossen

- Grundwerte und anderes Wissen als Alternative bzw. Ausweg zu der vorherrschenden 
Psychiatriesierung von Noterleben mit Veränderungen in Fühlen und Wahrnehmen



Judi Chamberlin 

https://www.youtube.com/watch?v=FGT4xJXgmoE



Zwang als Gewalt an Menschen mit 
psychischem Krisenerleben ist falsch



On our Own – Patient controlled Alternatives 
to the Mental Health System - 1978

‘‘Ich habe On our Own gelesen als ich in einer  psychiatrischen 
Einrichtung war…
Es war wie einen magischen Ausfluchtweg zu entdecken aus dem 
psychiatrischen Gefängnis, in dem ich war.‘‘

(Will Hall entwickelt es weiter, das Wissen der unabhängigen sozialen 
Bewegung Psychiatriebetroffener, Alternativen-Machender, 
Selbsthelfender und Selbstvertretender) 

On our Own
- Judis Erfahrungen mit Einschränkung bis Zwang in den Institutionen der 
Psychiatrie und deren Wirkungen
- hierarchisch organisierte Institutionen mit ‘‘Macht-über‘‘

Weg von Macht-Über, eine gemeinschaftliche Betroffenen-Alternative: 
- Beispiel: die Vereinigung von Psychiatrieerfahrenen in Vancouver
- Mitte der 1970er lebte Judi dort ein Jahr lang
- Als Gegenentwurf ein radikales Mit-Macht-Machen aller Mitglieder



Mental Patients‘ Association –
Vancouver seit 1970/71

https://www.youtube.com/watch?v=JwyaRU1svrA



Mental Patients‘ Association – Haustreffen:
alle Mitüberlegen zum Mitentscheiden



Mental Patients‘ Association - Wahlen:
alle Mit-Macht durch alle Mitbestimmen



Mental Patients‘ Association -
Vielfalt kennt auch Streit und Krisen



Mental Patients‘ Association -
Ein (zu)Haus(e) unter Gleichwertigen 



Mental Patients‘ Association –
Gemeinschaft und Menschen miteinander



Peer Support in Peer-Häusern – USA
1. Peer Respite gegründet von Shery Mead

Der Ablösungsweg:
… weg von eigener Machtlosigkeit und Schädigendem in sozialem Umfeld und Psychiatrie 
….hin zum WIE von stärkenden wechselseitigen Beziehungen 

Intentional Peer Support: A Personal Retrospective by Shery Mead
https://www.intentionalpeersupport.org/videos/?v=3a52f3c22ed6



Peer Support in Peer-Häusern -
Nicht dasselbe machen wie in Psychiatrie gewöhnt:
andere Grundprinzipien und Werte
Intentional Peer Support IPS

- IPS Beziehungen sind Partnerschaften, in denen Beteiligte voneinander lernen
und sich entwickeln wollen (im Unterschied zu Helfender und Geholfener)

- IPS macht keine Annahme einer problematischen Person. Jeder schaut, wie
das Verstehen von Erfahrungen gelernt wurde, und jede*r nutzt die 
Partnerschaften, um neue Sichtweisen auszuprobieren.

- IPS ist trauma-informierte Beziehungsaufnahme. Wir fragen nicht was ist
falsch/krank, sondern wir lernen zu fragen, was ist passiert? 

- IPS erkundet unsere Leben im Zusammenhang wechselseitig verantwortlicher
Beziehungen und Gemeinschaften. Der Blick geht über die individuelle
Selbstveränderung zu gemeinschaftlichen, sozialen Änderungen.

Sinnübersetzung https://www.intentionalpeersupport.org/what-is-ips/?v=3a52f3c22ed6



Peer Support in Peer-Häusern – USA
WHO Good Practice – Afiya Peer Respite

https://www.youtube.com/watch?v=Q9EQQp6XbVw https://www.who.int/publications/i/item/9789240025707



‘‘Gute Zutaten‘‘ in Peer-Organisationen
Masterarbeit Ute: Typologie aus qualitativer Literaturübersicht



Gemeinschaften bilden - Gemeingutleben

https://www.youtube.com/watch?v=ey8iNGj3Thk

Intentional Peer Support ermutigt uns, mehr dahin zu
leben, was wir wollen, anstelle nur weiter zu schauen, 
was wir individuell aufhören oder vermeiden müssen.

IPS ist Experimentieren und Kreieren: ähnlich wie in 
der Musik hören, sprechen, spielen wir zueinander, 
um interessantere Weisen zu finden. 

Übergreifend geht es im Intentional Peer Support
darum, stärkere und verbundenere Gemeinschaften
zu bilden. 

Wie in den 1970ern, Inspiration von anderen 
sozialen Netzwerken und Bewegungen

https://www.intentionalpeersupport.org/what-is-
ips/?v=3a52f3c22ed6


